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Umschlag- und Transporttätigkeiten 

belastbare Standorte angewiesen. In 

Zukunft könnten Binnenhäfen für eine 

stadtverträgliche Ver- und Entsorgung 

(wieder) an Bedeutung gewinnen, wenn 

ihr entlastendes Potenzial erkannt und 

gesichert wird.

Sicherung der robusten  

Stadthäfen

Binnenhäfen, insbesondere die Stadt-

häfen, wurden in den letzten 20 bis 

30 Jahren allerdings kaum in ihrer 

logistischen Funktion wahrgenommen. 

In Stadtentwicklungskonzepten wurden 

sie nur noch selten verankert. Immer 

häu�ger kommt es zu Entwidmungen. 

Aufgrund von außerlogistischen Ent-

wicklungsvorstellungen der Städte, wie 

den Umbau und die Revitalisierung der 

Hafenquartiere oder die Transformation 

zu attraktiven innerstädtischen Wohn-

standorten, wurden die Nutzungsmög-

lichkeiten vieler Hafenbetriebe unklar 

oder eingeschränkt. 

Dabei zeigt ein Blick auf die historische 

Entwicklung der Städte, dass Binnen-

häfen prädestiniert sind, die logistische 

Ver- und Entsorgung der städtischen 

Gebiete zu übernehmen. Binnenhäfen 

sind traditionell logistische Knoten mit 

Produktionsfunktion als Standorte der 

Industrie, Handelsfunktion und Ver-

kehrsfunktion, die häu�g über eine bi- 

oder trimodale Erschließung verfügen. 

Sie sind meist zentral und in kurzer 

Entfernung zu den Ver- und Entsorgungs-

schwerpunkten einer Region gelegen. 

Die Stadthäfen bieten damit wichtige 

innerstädtische Flächenreserven für In-

dustrie und Gewerbe, die bereits durch 

störungsintensive Nutzungen erprobt 

sind und fast nie an anderer Stelle im 

Stadtgebiet neu angesiedelt werden 

können.

Vom öffentlichen Hafen  

zum logistischen Knoten

Lange waren Binnenhäfen im öffent-

lichen Eigentum und auf das Angebot 

von Infra- und teilweise Suprastrukturen 

begrenzt. Der Umbau der Binnenhäfen 

zu Full-Service-Anbietern hat bereits 

begonnen, indem sie speditionelle 

Dienstleistungen, wie Zollabwicklung, 

Verwiegung, Reparatur- und Wartungs-

leistungen oder Facility-Management 

aus einer Hand anbieten. 

Diesen gilt es vor dem Hintergrund neu-

er Herausforderungen, etwa der Rolle 

der Häfen im Hafenhinterland und im 

regionalen Verkehr oder der Zunahme 

der Containerisierung, strategisch wei-

ter voranzutreiben. Dazu gehört insbe-

sondere die Umsetzung entsprechender 

Kommunikations- und Kooperationsstra-

tegien. Unter dem Stichwort „Eine ‚neue 

Hanse‘ – ein Städtenetzwerk entlang 

der Wasserstraßen“ werden so Vernet-

zung und Wahrnehmung der Häfen 

weiter gestärkt.

Ein Drittel der Transportmengen für den Pariser Baustoffmarkt werden über die Seine per Binnenschiff abgewickelt. Im Stadtzentrum in unmittelbarer Nähe des 

Eiffelturms �nden sich Betonmischanlagen und Verladeanlagen für Bauabfälle.
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